
Im September 909% wurde auf der Miıtgliederversammlung des »Internationalen Instituts
für mlissionswI1issenschaftliche Forschungen E V « eın Vorstand gewählt. Prof Hans
W aldenfels 5J, der dem Instıtut als Vorsiıtzender 20 Jahre vorstand, und ater Andreas
Müller OFM, der en Jahre das Amt des Schatzmeisters verwaltete, se1 diıeser
Stelle für ihre Bemühungen das Instıtut nochmals erziıiclc ge Für den
Vorstand erg1ibt sıch dıe Verpflichtung, das nlıegen des Instituts, dıe Örderung der
Miss1ionswIissenschaft und dıe Erforschung interkultureller Beziıehungen und Entwick-
lungen 1mM Sınne der bısher geleisteten Arbeıt weıterzuführen, dies aber nıcht 1mM Schatten
des »alten« Vorstandes, sondern in dessen 1C

aps Johannes Paul I1 hat in seinem Pontifikat, hlıer In se1iner wegwelsenden
Enzyklıka »Redemptoris M1SS10«, immer wleder den allgemeinen missionarischen
Auftrag, der mıiıt der chrıstlıchen Berufung und Sendung verknüpft ist, eindringlıc. 1INs
Bewulßlitsein gerufen. Wıe e1in aden durchzieht die Enzyklıka die ndamentale
Aussage des Miıssiıonsdekretes »Ad gENLES« des Vatıkanischen Konzıils, die pılgern-
de Kırche 1n i1hrem esen missionarısch 1st (AG Z el handelt CS sıch be1 der
1SS10N »UImn eine wesentliche und nıe abgeschlossene Haupttätigkeit der Kırche Denn
dıe Kırche kann sıch der dauerhaften Sendung, len das Evangelıum bringen, dıe
Chrıistus, den Erlöser der Menschen, och nıcht kennen nıcht entziehen (RM 31)
DIie Feststellung, die SallZC Kırche eine Missıonskirche Ist, SCAI1€e€. nıcht aUS, N
eine spezifische 1SS10N ad genltes g1Dt; W1e dıe Feststellung, alle Katholiken
Miss1ionare se1n sollen, nıcht ausschlıeßt, 6S aufgrund einer speziıfischen Beru-
{ung ‚M1ss1onare ad genltes und auf Lebenszeit:« geben SO11l . « (RM 32) Für dıe Miss1ionare
ad gentes 1n der Jeweılıgen Ortskirche mıt der Je eigenen relıg1ösen und kulturellen
JTradıtion wıird hıer eINne bedeutende Identitätsaussage emacht. Dıe Miss1on, als ZU- und
Hınwendung Eınzelnen und den Völkern, bleıbt der Kırche und allen Christgläubi-
SCH heute und zukünftig als Aufgabe vorgegeben. Die 1Ss1on ad gentes hat ihren Wert
und behält ıhren Wert auch weıterhıin. Dre1 Sıtuationen werden In der Enzyklıka

dıe eigentliche 1SS10N ad genles; die eelsorgstätigkeit der Kıirche:; dıe » Neu-
Evangelıisierung« oder » Wieder-Evangelisierung« (RM 33) Dıe Aufteilung und dıe damit
einhergehenden sınd hılfreich In der Orılentierung und Beschreibung der Ziel-
telder. die dıie Arbeit des Instituts bestimmt aben und zukünftig bestimmen.

Die 1SS10N ad genltes ste. gegenwärt1ig VOT vielfältigen ufgaben, und der Aulftrag
ZUT Verkündigung Jesu Christı als der Weg, dıe Wahrheit und das en Joh 14,6) be1i
en Völkern ist sehr umfangreich »und 1m Vergleıich den menschlıchen kKräften der
Kırche unverhältnısmäßig gr0ß« (RM 35) Diıe Schwierigkeiten SInd: Missionaren wıird
dıie Eıinreise verweigert, Konversionen siınd nıcht möglich und die usübung des christli-
chen Kultes ist rohung DIS ZUT JT odesstrafe verboten. Interne Schwierigkeiten 1m
Volk Gottes, dıe der 1Ss1on ad gentles den en entziehen, ennt der aps beiım
Namen, CS S1INd: Miıssıonsmüdigkeit, paltung der Christenheit, Entchristlichung In
christlichen ändern, eringe Zahl der erufungen Apostolat und einem lebendigen
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Zeugnis des auDens und schwlerigsten das mangelnde Interesse für den Missions-
einsatz 7 SiInd noch die Gleichgültigkeit, Beliebigkeit und Oberflächlichkeit
vieler Chrısten, dıie S1e der Aussage führt, alle Relıgionen gleich gültig S1Ind. Hıer
aber wırd dıie eigene Identıtät und dıe des anderen verleugnet. Das Wesenhafte des
Religionengesprächs wırd mıt dieser mehr und mehr zunehmenden Eınstellung der en

Alıbıs, die VON der Evangelisierung blenken, g1bt CS derzeıt leider
1SS1ON und interreligiöser Dialog: Miıssionswissenschaftlern Konsens

arubDer herrscht, eine Missıionswissenschaft ohne eine » Theologie der Relıgionen«,
ohne kenntnis der Religionswissenschaft nıcht mehr betrieben werden kann, sollte aber
nıcht den Eiındruck erwecken, als würden 1Ss1on und interrelig1öser Dialogfi gegenein-ander ausgespielt, dem 02 ein höherer Stellenwert beigemessen als der 1Ss1on
selbst Dıe Begegnung der Relıgionen aber hat ründe, Erfordernisse und eiıne urde
eigener und tellen die anderen Religionen eiıne posıtıve Herausforderung für die
Kırche dar, »S1Ie s1e sowohl dazu all, dıe Zeichen der Gegenwart Christi und des
Wiırkens des Geistes entdecken und anzuerkennen, als auch dazu, die eigene Identität

vertiefen und die Gesamtheit der OÖffenbarung bezeugen, dessen Wahrerin S1e ZU.
Wohl GT 1St.« (RM 56)

Von den vielfältigen Formen und Ausdrucksweisen der Begegnung MUsSsSsen WIT zukünf-
t1g den 1  0g des Lebens WI1Ie die sıch wandelnden Lebensumstände der Kulturen und
Völker der Welt stärker in der wissenschaftlichen Reflexion edenken und ZUT Sprache
bringen aDel ommt UuUlNserer Öffentlichkeitsarbeit 1mM IIMF, dıie einer grundlegenden
Revision unterziehen ist, hohe Priorität dergestalt ZU, ob CS uns hınreichen! gelingt,die der 1ss1on und die Formen der Missıionstätigkeit verständlich nach außen
und innen hın vermitteln. In den wIissenschaftlichen tudıen der theoretischen und
praktischen TODIleme der 1SS10N und Missionswissenschaft werden WIT uns 1n der
Methodologie mehr denn Je VOonNn der systematısch-historisch krıtiıschen Methode leiten
lassen mMussen Eın Tätigkeitsfeld, das bısher 1n ulNserem Instıtut und In der Mi1Sss10ns-wissenschaft gemeıin 1Ur rudımentär worden ist, wırd prospektiv einem
Schwerpunktthema unseTrer m1ss1ionswissenschaftlichen Tätigkeit werden mMussen das
Verhältnis VOoN 1SS10N und relig1öser Erziehung.

Dıe Mission, dıie In besonderer Welse darum we1ß, der Mensch der Weg der
Kıirche Ist, begıinnt schon 1M alltäglıchen Bewußtsein Von ChristInnen Hier aber muß

Instıtut den bisher SCBANSCNCNH Weg fortschreiten und nachdrücklich arau h1in-
welsen, WIT WIEe CS oachım kKardınal eisner einmal formulierte eine Weltkir-
che Sind, die für die Welt dazusein hat Für dıe Menschen und für dıe Welt este
Waren dıe Miıtglieder und Freunde des IMF Prof. Dr rban (Thomas) Rapp OSB
(T 27.10.1998) und Dr Anton Peter SMB (F 21.11.1998), dıe als Verkünder der
Ofischa Jesu Christi, den Verkündigten In se1iner Herrlichkeit schauen.

iıne Kırche, adeleın Delbrel, dıe nıcht miss1oniert, demissioniert. Die Missions-
tätıgkeit der Kıirche stellt demnach auch och Ende des zweıten und oraben! des
drıitten Jahrtausends die größte Herausforderung für dıie Kırche dar, als Verkündigung
VoNn Christus, des menschgewordenen Sohnes Gottes (RM 40)
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